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Der Laves Kulturpfad in Derne-
burg führt als Rundwanderweg
durch den ehemaligen Land-
schaftsgarten rund um das
Schloss Derneburg. Er verbin-
det die historischen Bauten
des hannoverschen Hofbau-
meisters Georg Ludwig Fried-
rich Laves mit dem Schloss
und seinen Außenanlagen. Der
Kulturpfad informiert über die
geschichtlichen Hintergründe
des Klassizismus.
Der Hannoversche Staats- und
Kabinettsminister Graf Ernst zu
Münster bekam 1815 das
Schloss Derneburg für seine
besonderen Verdienste auf
dem Wiener Kongress vom
englischen König Georg III. ge-
schenkt. Das ehemalige Klos-
ter war vollkommen verwahr-
lost und musste von dem
neuen Schlossherrn erst be-
wohnbar gemacht werden. Der
kunstliebhabende Graf fasste
bald den Entschluss, einen
Landschaftsgarten im engli-

schen Stil rund um das Schloss
anlegen zu lassen. Für diese
Aufgabe war der hannoversche
Baudirektor Georg Laves der
richtige Partner. Dort, wo frü-
her die höfische Kultur gepflegt
wurde, findet heute öffentli-
ches Leben statt.
Wer war Georg Laves?
Im niedersächsischen Uslar
wurde Laves 1788 geboren.
Nach seinem Architekturstudi-
um in Göttingen folgten um-
fangreiche Tätigkeiten für die
Residenzstadt Hannover. Er
war ein höfischer Architekt und
dem Klassizismus verpflichtet.
Bekannte Bauten sind die Wa-
terloosäule, das Leineschloss,
das Opernhaus in Hannover
und das Mausoleum in Herren-
hausen.
Für die alte Schlossgärtnerei in
Derneburg entwarf Laves die
Orangerie, die nach einem
Umbau heute einen Kulturtreff
mit Gastronomie beherbergt. In
einem Teil sind die Daueraus-

stellung von Georg Laves und
wechselnde Sonderausstellun-
gen zu sehen. 
Auf dem Rundgang, der 3,2 Ki-
lometer lang ist und an der
Tafel am Glashaus beginnt, er-
reicht man den Tempel, auch
Teehaus genannt. Wesentli-
ches Merkmal der griechischen
Architektur ist der Gliederbau
mit den tragenden Säulen. Der
Innenraum wurde genutzt als
Kaminzimmer, in dem Graf zu
Münster mit Sicherheit die eng-
lische Teekultur zelebrierte.
Durch den alten Baumbestand
führt ein bequemer Wander-
pfad. Graf Ernst zu Münster
beauftragte 1839 seinen
Freund Georg Laves, ein wür-
diges Grabmal im Klassizisti-
schen Stil für ihn zu entwerfen.
Die Pyramide ist etwa elf Meter
hoch und ihr Böschungswinkel
beträgt 61 Grad. Die Tür ist mit
dem Münsterschen Wappen
versehen. In der Grabstätte
sind der Graf zu Münster und
seine Familie bestattet.
Gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts wurde der Donnersberg
aufgeforstet und verdeckte den
freien Blick auf die Baumallee
und das Schloss.
Über die Nette ließ Laves die
nach seinem Namen benannte
Lavesbrücken bauen. Das
neue Konstruktionsprinzip,
auch „Lavesbalken“ genannt,
bringt die Druck- und Zugkräf-
te in einem Tragesystem zum
Ausgleich. Die drei Lavesbrü-
cken im Park wurden durch

Hochwasser zerstört.
Die Gemeinde Holle hat 1992
einen Wiederaufbau einer Fuß-
gängerbrücke über einen Net-
tearm im Park ermöglicht. Der
Übergang vermittelt einen Ein-
druck, der dem Original von
einst sehr nahe kommt. Bei
Groß Düngen, unterhalb von
Walshausen, ist eine Lavesbrü-
cke über die Innerste in Pla-
nung. Im nächsten Jahr möch-
ten die umliegenden Orte die
Einweihung feiern.
Weiter geht es auf dem Laves-
pfad am Bootshaus und am
Marienteich vorbei. Hier bieten
die Teiche mit ihren Inseln der
Vogelwelt und den Wasserbe-
wohnern einen natürlichen Le-
bensraum. Der 2,3 Kilometer
lange Spaziergang an den Tei-
chen und Kulturstätten entlang
ist bequem zu begehen.
Das Schloss wurde 1975 an
den renommierten Künstler
Georg Baselitz verkauft. 1995

baute der Schlossherr im
Schlossgarten ein neues Ate-
lier, das sich trotz seiner Größe
in die Gesamtanlage einpasst
und den Blick in das Hildeshei-
mer Land nicht beeinträchtigt. 
Die Gastronomie im Glashaus
ist von Dienstag bis Sonntag
von 10 bis 22 Uhr geöffnet.
Über Termine der Veranstal-
tungen informiert Martin Ganz-
kow, Kulturamt Holle, Telefon
0 50 62/ 2665.

Theresia Schlordt

Der Laves-Kulturpfad lädt zum Wandern ein:

Historische Bauten im ehemaligen Landschaftsgarten

Wer einen Unfall erleidet, hat
oft mit schweren gesundheitli-
chen und wirtschaftlichen Fol-
gen zu leben. Gibt es einen
Verursacher dieser gesund-
heitlichen Schäden, der den
Unfall schuldrechtlich zu ver-
treten hat, so ist dieser gemäß
der Bestimmungen des Bür-
gerlichen Gesetzbuches (GBG)
verpflichtet, dem Geschädig-
ten seinen Schaden zu erset-
zen.
Hat der zum Schadenersatz
gesetzlich Verpflichtete Versi-
cherungsschutz gegen Haft-
pflichtschäden bei einem Ver-
sicherer genommen, so kann
der Verletzte seine Ansprüche
bei diesem Haftpflichtversi-
cherer geltend machen. Bei
komplizierten Schadensfällen
geht die Schadenabwicklung
oftmals nicht ohne anwaltli-
chen Beistand. Die Kosten
hierfür sind erheblich und im

Rahmen der Schadenfeststel-
lung vom Verursacher, das
heißt von dessen Versicherer
zu zahlen.
Bei gesundheitlichen Beein-
trächtigungen verlangen Ge-
schädigte oft als Schmerzens-
geld durch ihren Anwalt eine
einmalige Leistung. Viele An-
wälte ziehen diese Regulie-
rung einer fortwährenden
Leistung vor. Oftmals ist diese
nur prozessual und dann im
Vergleich zu erreichen.
Der Geschädigte sollte im Hin-
blick auf seine dauernde ge-
sundheitliche Beeinträchti-
gung mit dem Versicherer eine
andere Schadenregulierung
vereinbaren, die Rehabilitatio-
nen und fortwährende not-
wendige Kosten übernimmt.
Das sind zum Beispiel Einrich-
tungen im Hause des An-
spruchstellers wie Treppenlif-
te, behindertengerechte Ein-

richtungen, erhöhte Kosten
der Haushaltsführung, eine
Haushaltshilfe, Wiedereinglie-
derungskosten für den Ar-
beitsplatz, Rehabilitations-
maßnahmen wie Kuren und
Umschulungskosten. Zu den
„Schadensfolgekosten“ gehö-
ren unter Umständen auch
Kosten für die Ausbildung und
ggf. für das Studium der Kin-
der des Betroffenen.
Die deutschen Versicherer
sind zunehmend bereit, diesen
neuen Weg der Regulierung zu
gehen. Geschädigte sollten
sich bei dieser Schadenregu-
lierung eines auf diesem Ge-
biet speziell ausgebildeten An-
waltes bedienen. Auch leis-
tungspflichtigen Versiche-
rungsunternehmen ist es
angenehmer, mit einem kom-
petenten Anwalt eine gütliche
Regelung zu vereinbaren.

Walter Maciejewski

Bei Sc hadensregulierung auf Nummer sic her g ehen:

Was tun bei einem 
unverschuldeten Unfall?

Lavesbrücke am Lavespfad.

Der Laves Pfad  führt als Rundwanderweg durch den ehemali-
gen Landschaftsgarten rund um das Schloss Derneburg.

Teiche bieten  der Vogelwelt und den Wasserbewohnern einen
natürlichen Lebensraum.
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